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Bierter Akt .

Erſter Auftritt .

Eliante . Philint .

Philint .
Sein Starrſinn iſt ſo groß , daß ihm kein andrer gleicht ,
Verſöhnung wurde nie , noch nie ſo ſchwer erreicht;
Vergebens ſuchte man ' s zu wenden und zu drehen ,
Auf ſeiner Meinung blieb er immerfort beſtehen ;
Gewiß , es brachte nie ſolch ſonderbarer Streit
Die Vorſicht jener Herrn ſo in Verlegenheit .
„ Nein “ , ſprach Alceſt , „nein , nein , ich nehme nichts zurück ;
In Allem weich' ich gern , nur nicht in dieſem Stück .
Was iſt ' s, was kann denn ſo zum Aeußerſten ihn treiben ?

Beſchimpft ' s ihn , wenn man ſagt , er wiſſe nicht zu ſchreiben ?
Was braucht zu ſolchem Zorn mein Wort ihn zu entfachen ?
Man kann ſehr bieder ſein und ſchlechte Verſe machen .
Denn ſolche Dinge gehn die Ehre gar nicht an ,
Und ich erkenne gern in ihm den Edelmann ,
Verdienſt und Muth und Rang und was er ſonſt begehrt ;
Die Verſe , die er macht , ſind aber gar nichts werth .
Gern lob ' ich , wenn man ' s wünſcht , an ihm die Eleganz ,
Die Reit⸗ und Fechterkunſt und ſein Geſchick zum Tanz ;
Doch loben ſeinen Vers , nein , das geſchieht mit nichten ,
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Denn hat man nicht mehr Glück , wie er es hat , im Dichten ,

Da muß man dieſer Luſt ſtets aus dem Wege gehn ,

Es müßte denn darauf die Todesſtrafe ſtehn . “ 15

Kurz das , wozu allein ſein Eigenſinn ſichbeugte ,
Worin Verſöhnlichkeit ſein ſtolzer Mund bezeugte ,

War , daß er ſprach , als wär ' s aus purer Höflichkeit :

„ Daß ' ich ſehr ſchwierig bin , mein Herr , es thut mir leid ,

Ich wünſchte Ihrethalb , das will ich gern bekunden ,

Ich hätte Ihr Sonett des Lobens werth gefunden . “

Umarmung folgte drauf , man drückte ſich die Hände ,

Und alſo brachte man den ganzen Streit zu Ende .

Eliante .

Die wunderliche Art , wie dieſer Mann verfährt !

Und dennoch acht ' ich ihn , geſteh ' ich , hoch und werth ;

Die Offenheit , der Stolz , der ſich vor Niemand beugt ,

Hat etwas , das von Muth , von edlem Sinne zeugt .

Der drohet heut ' ges Tags ja immer mehr zu ſchwinden ,

Ach, wär ' er überall ſo wie bei ihm zu finden!

Philint .

Und ich, jemehr ich ihn betrachte , bin erſtaunt ,

Wie er ſtets aufgeregt und mürriſch ſtets gelaunt .

Da ſolche Sinnesart der Himmel ihm geſchenkt ,

Begreif ' ich wahrlich nicht , wie er an ' s Lieben denkt ;

Jedoch am wenigſten begreif ' ich noch dabei ,

Daß Celimene juſt die, die er liebet , ſei.

Eliante .

Darin erweist ſich ' s klar , daß zarter Neigung Gluth

Nicht ſtets auf Harmonie der Sinnesart beruht ,
Was man von Sympathie ſich zu erzählen pflegt , 10

Es wird durch dieſen Fall , ich denke , widerlegt .

Philint .

Doch ſcheint ſie ihrerſeits ihm Neigung zu gewähren .



Eliante .

Ach das , das iſt ein Punkt , der nicht leicht aufzuklären .
Ob ſie ihn wirklich liebt , wie ſoll man das erfahren ,
Denn nie iſt ja ihr Herz recht mit ſich ſelbſt im Klaren ;
Es liebt mitunter , eh ' s ihm ſelber offenbar ,
Und glaubt oft , daß es liebt , obgleich dies gar nicht wahr —

Philint .

Ich fürchte , daß dem Freund die Liebe zur 3

Mehr als er ſelber ahnt ,
Kulr Herzenskummer diene ;

Und , daß ich' s nur
geſteh „ beſäß ' er meinen Sinn ,

Er lenkte ganz gewiß den Blick vo anders hin ,
Und freute ſich der Gunſt , von beſſ ' rer Wahl gelenkt ,
Die ihm Ihr Herz , Madam , ich glaub ' es , gerne ſchenkt .

Eliante .

Mir ſind , was mich betrifft , verhaßt die Ziererein ,
M an muß in ſolchem Punkt ganz wahr und offen ſein .
Ich widerſtrebe nicht der Neigung , die er zeigt ,
Und bin im Gegentheil von Herzen ihm geneigt ;
Behülflich wär ' ich gern , wenn nur bei mir es ſtände ,
Daß ſich Alceſt mit ihr , die er verehrt , verbände ;

Doch ſollte , wie ' s denn leicht geſchieht in ſolchen Dingen ,
Ihm dieſe Wahl nicht ſo , wie er es wünſcht , gelingen ,
Und ſollt ' ein andrer Mann der Sieggekrönte ſein ,
Vielleicht entſchlöſſ ' ich mich, ihm dann mein Herz zu weihn ,
Und ward er anders wo nicht günſtig aufgenommen ,
So ſoll er keinen Korb deshalb von mir bekommen .

Philint .

Ic meinerſeits , Madam , ich habe nichts dagegen ,
Daß Sie ſo viele Huld für ihn im Herzen hegen ;
Er ſelbſt kann Ihnen , wenn ' s zu thun ihm ſo behagt ,
Mittheilen , was ich oft darüber ihm geſagt.
Doch wenn einſt durch das Band , das jene beiden bindet ,
Sich Ihre Wahl ganz frei von jeder Rückſicht findet ,
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würd ' ich ſtreben dann , die Huld mir zu erringen ,

Die Sie ſo liebevoll Alceſt entgegen bringen !
Wohl mir , wenn ſich ſein Herz alſo berauben könnte ,

Und mir mein güt ' ges Loos , was er verloren , gönnte !

Eliante .

Sie ſcherzen wohl, Philint —

Philint .

Nein , nein , in Wahrheit nicht !

Es iſt mein volles Herz , das aus der Aeuß ' rung ſpricht ;

Ich harre , bis es Zeit zu ſolchem Antrag ſei ,

Und wünſche den Moment mit aller Gluth herbei .

Zweiter Auftritt .

Alceſt. Eliante . Philint .

Aleeſt .

Ha, ſchaffen Sie mir Recht , Madam , für eine Schmach ,1

Bei der der Seele Kraft in mir zuſammenbrach .

1
Was haben Sie , Alceſt , was iſt ' s, was ficht Sie an ?

Aleeſt .

Ich hab '. . . ich ſterbe , eh' ich es begreifen kann ;

Und wenn bch die Natur in allen Fugen bebte ,

Ach, nicht empfänd ' ich' s ſo , wie das , was ich erlebte .

Es iſt vorbei , mein Herz — nein , reden kann ich nicht !

0 Eliante .

Beruhigen Sie ſich; ein wenig Gleichgewicht —

Aleeſt .

Muß denn , o Himmel , wa sſo niedrig , ſo gemein ,

Mit Reiz undsLieblichkeit ſo eng verbunden ſein ?
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